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Erich Gottschalk war Fußballer in einem der Gründungsvereine des 
VfL Bochum, des TUS 48 Bochum. Als Jude wurde er aus dem 
Verein ausgeschlossen und spielte nur noch beim jüdischen Verein 
Hakoah/Schild Bochum. 1938 wurde dieser Verein mit ihm als 
Spielführer Deutscher Meister der letztmals ausgespielten 
Meisterschaft der jüdischen Vereine in Deutschland. Bei der 
Vorbereitung des Vereinsjubiläums im Jahr 2013 stieß der VfL auf 
die Geschichte von Erich Gottschalk und bat uns, die Schüler der 
Erich Kästner-Schule, für die Verlegung eines Stolpersteins die 
Erinnerung an Erich Gottschalk aufzuarbeiten. Daraus sind 
5 Stolpersteine für seine Familie geworden. Paten dieser 
Stolpersteine sind der VfL Bochum 1848 und die Erich Kästner-
Schule. 

Am 1. Oktober 2013 präsentierten die Paten der Erich-Kästner-
Schule im Stadtarchiv Bochum ihre Rechercheergebnisse. Die 
vorgetragenen Texte werden zwischen den gezeigten Folien 
eingefügt.
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Erich wird am 19.03.1906 als Kind der Eltern 

Adolf Gottschalk (Jahrgang 1868)
und  

Lina Gottschalk geborene Blumenthal (Jahrgang 1874) 

in Wanne (heute Stadt Herne) geboren.
Bald nach Erichs Geburt  beschließen seine Eltern, mit ihm und dem 
älteren Bruder Siegfried nach Bochum zu ziehen und ein Schreibwaren-
geschäft in der Luisenstr. 15 zu eröffnen.
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Stadtplan von 
Bochum 1939 mit 
Markierungspfeil auf 
Luisenxtraße 15

Bochum 1939



Foto nach der Verlegung der mit Blumengeschmückten Stolpersteine. Am 17. 
September 2013 verlegte Gunter Demnig im Beisein der Paten die fünf Stolpersteine 
für Familie Gottschalk  in der Luisenstraße 15
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Adolph und Lina Gottschalk.

1912 Gründung des Unternehmens „Gottschalk und Co“, 
Großhandel für „Schaufenster und Zugabe-Reklame-Artikel, 
Fabrikation für Kalender, Werbe-Bedarfs-Artikel, Karnevalsartikel und 
Feuerwerk“ in Bochum. 

1938 Flucht in die Niederlande.

1940 -1944 Internierung im Lager Westerbork (Niederlande).

1944 Deportation ins KZ Theresienstadt.

1944 ermordet in Auschwitz.
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Erich Gottschalk 

Geboren 1906 in Wanne (heute 
Herne). 
1937 Heirat mit Rosa Strauss.
1938 deutscher Fußballmeister mit 
der Mannschaft „Hakoah Bochum“.
Flucht in die Niederlande. 
1940-1944 Internierung im 
Lager Westerbork (Niederlande).
1996 gest. in Kuddelstaart 
(Niederlande).

Links ein Foto von 
Erich Gottschalk um 1930. Er steht im langen Mantel 
lächelnd vor einem Wald.

Erich Gottschalk
• Geb. 1906 in Wanne 

(heute Herne)

• 1937 Heirat mit Rosa Strauss

• 1938 deutscher Fußballmeister 
mit der Mannschaft „Hakoah 
Bochum“

• Flucht in die Niederlande

• 1940 -1944 Internierung im 
Lager Westerbork (Niederlande)

• 1996 gest. in Kuddelstaart 
(Niederlande) 

Erich Gottschalk um 1930 



Erich darf nun eine Bochumer Schule besuchen und geht bald darauf auf 
die "Städtische Goethe-Oberrealschule zu Bochum".

Er ist ein engagierter Jugendsportler im TUS 48 Bochum und tritt 
zusätzlich nach seinem Abschluss am Gymnasium (1923) in die 
Fußballabteilung des neugegründeten jüdischen Sportvereins Hakoah 
Bochum ein.

1924 beginnt er eine Ausbildung im Bankhaus Burchard & Co, Bochum 
die er jedoch abbricht, sodass er 1925 eine Textillehre bei der Firma 
Gebrüder Kaufmann in Wanne-Eickel beginnt. Anschließend arbeitet er 
bei der Firma Wächter und Co. Im selben Jahr wird Erich Gottschalk mit 
Hakoah Bochum Westdeutscher Fußballmeister in der jüdischen 
Fußballliga. 

Kurz darauf zieht es Erich nach Karlsruhe, wo er in einer Textilfirma 
arbeitet. 

Erich darf nun eine Bochumer Schule besuchen und geht bald darauf auf 
die "Städtische Goethe-Oberrealschule zu Bochum". 

Er ist ein engagierter Jugendsportler im TUS 48 Bochum und tritt 
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Rosa Gottschalk (geborene 

Strauss). 
Geboren 24. Februar 1911 
in Bochum. 
1937 Hochzeit mit 
Erich Gottschalk. 
1938 Flucht mit Ehemann 
in die Niederlande. 
Ermordet 6. Oktober 1944 
in Auschwitz. 
Links ein Foto des Hochzeitspaares, 
Rosa sitzt auf einem Stuhl und trägt 
einen langen weißen Schleier über 
ihrem dunklen Kleid und einen 
Brautstrauß. 

• Geb. 24. Februar 1911 
in Bochum

• 1937 Hochzeit mit 
Erich Gottschalk

• 1938 Flucht mit Ehemann 
in die Niederlande

• Ermordet 6. Oktober 1944 
in Auschwitz

Rosa Gottschalk 
(geb. Strauss)



Kopie des 
Gedenkblattes aus 
Yad Vashem für 
Siegfried 
Gottschalk, 1990 
ausgestellt von 
einer Cousine in 
Huntingdon Valley, 

Pennsylvania. 

Erichs Bruder Siegfried flieht 1933 
mit seiner Familie in die 
Niederlande. Schon zu der Zeit 
hätte Erich Gottschalk emigrieren 
können, kehrt jedoch in das 
Geschäft seiner Eltern in Bochum 
zurück. 1935 verlobt er sich mit 
Rosa (Rosel) Strauss, deren Familie 
die Auswanderung über Holland 
nach Südafrika plant, welche 
unmittelbar nach der Hochzeit 
folgt. Erich und Rosel bleiben in 
Bochum, da Erich mit seiner 
Fußballmannschaft und Bochum 
verwurzelt ist. Ein Jahr später zeigt 
sich auch warum, denn Hakoah 
Bochum verzeichnet großen 
Erfolg, als sie deutscher 
Fußballmeister im jüdischen 
Sportverband werden.
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Schon zu der Zeit hätte Erich 
Gottschalk emigrieren können, kehrt 
jedoch in das Geschäft seiner Eltern 
in Bochum zurück. 1935 verlobt er 
sich mit Rosa (Rosel) Strauss, deren 
Familie die Auswanderung über 
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Im selben Jahr noch (am 9. November 1938) zerstörten Nazis in der 
Pogromnacht auch das elterliche Geschäft in Bochum und Erich kommt 
vom 10. November bis 11. Dezember in Gestapohaft in Oranienburg.
Sobald er kann, flieht er mit Frau und Eltern in die Niederlande und hält 
sich in einem niederländischen Flüchtlingslager auf, um zusammen mit 
Rosel die Auswanderung zu ihrer Familie nach Südafrika zu planen.

Jedoch durchkreuzt der Überfall der Deutschen auf die Niederlande ihre 
Pläne. Sie werden im Flüchtlingslager Westerbork interniert, in dem sie sich 
von 1940 bis 1944 aufhalten. Erich ist einer der ersten und ältesten 
Insassen und hat damit den Sonderstatus eines sog. "Alten Kampinsassen", 
weswegen Deportationen immer wieder zurückgestellt werden. 

Am 21. Juni 1941 erblickt seine Tochter Renée Gottschalk im Lager 
Westerbork das Licht der Welt.
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Foto einer Fußballmannschaft, 
teilweise sind Davidsterne auf den 
Trikots erkennbar. Erich Gottschalk 
(5. v. r.) spielte noch 1941 im KZ 
Westerbork in der Lagermannschaft 
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Renée Gottschalk

Geboren 21. Juni 1941  im KZ Westerbork. 

1944 Deportation ins KZ Theresienstadt.

Ermordet 6. Oktober 1944 
in Auschwitz.

Rechts ein Foto
Erichs Bruder Siegfried, dessen Frau, 
Rosa und Erich Gottschalk (rechts),  
davor deren Tochter Renée Gottschalk  
in Westerbork 
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Erichs Bruder Siegfried, dessen Frau,
Rosa und Erich Gottschalk (rechts), 
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Foto der fünf verlegten Stolpersteine mit folgenden 
Inschriften: 
Hier wohnte Adolf Gottschalk, Jahrgang 1868. Flucht 
1939 Holland. Interniert Westerbork. Deportiert 
1944 Theresienstadt ermordet siebenter siebente 
1944. Auschwitz. Rechts daneben: Hier wohnte Lina 
Gottschalk geborene Blumenthal, Jahrgang 1874. 
Flucht 1939 Holland. Interniert Westerbork. 
Deportiert 1944 Theresienstadt. Ermordet 7.7.1944 
Auschwitz. Darunter drei Stolpersteine mit 
folgenden Inschriften: Hier wohnte Erich 
Gottschalk, Jahrgang 1906. Flucht 1939 Holland. 
Internier Westerbork. Deportiert 1944 
Theresienstadt, Auschwitz. Befreit/überlebt. Rechts 
daneben: Renée Gottschalk, Jahrgang 1941 interniert 
Westerbork. Deportiert 1944 Theresienstadt. 
Ermordet 6.10.1944 Auschwitz. Weiter rechts 
daneben: Hier wohnte Rosa Gottschalk geborene 
Strauss. Jahrgang 1911. Flucht 1938 Holland. 
Interniert Westerbork. Deportiert 1944 
Theresienstadt. Ermordet 6.10.1944, Auschwitz. 
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